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diese Arbeit auf welıtere Konkretisierungen der VON Kım angekündigten koreanı-
schen Theologie lässt

Martın Rötting

LANGKAU, Thomas, ılmstar Jesus TISLUS Die neuesten Jesus-Filme als
Herausforderung für eologie und Religionspädagogik (Literatur Me-
dien Religion), LE ünster 2007, 24() 17,90 Bur[D] SBN O2
S-() 96-0)

„Wıe kommt ein »einfacher« Geme1indereferent der Erzdiözese reıburg dazu,
eine 1e über Jesusfilme se1t den 1990er Jahren schreiben“ SO lautet der

Satz Orwort dieses Buches, und bescheiden fügt der Autor einige Ab-
satze späater hinzu, dass seine Arbeit „keinen Anspruch auf eiıne wI1issenschaftlı-
che Qualifikationsarbeit Sinne einer Dissertation“ erhebt, behauptet aber:
„dennoch ist auch ein wIissenschaftlicher Maßstab angelegt”. Der Rezensent
INUSS gestehen, dass I: diesen selbst be1 sehr SCHAUCI Tre des Bu-
ches nıcht wirklıich entdecken konnte Was aber sehr wohl euUuıic wird, sind dıe
„persönlichen ıntergründe“ des Autors und dıe Tatsache, dass Sein Werk VOoNn
der „persönlichen Begeisterung für das Ihema Jesusfilme“ eprägt ist (Vorwort
2 Ohne Zweıfel, ist Fan VOI Zeffirellis „ Jesus VOIN azareth”, VCI-
dankt O se1n Berufungserlebnıis, begeıisterterer und enner VonNn Jesus-
ilmen werden.

Die 1e ist den se1it 990 erschıienenen Jesusfilmen gew1ldmet. Die
irreführende Covergestaltung ist wohl einer ungeschickten Wahl des Verlags
zulasten (gut Zzwel Driuttel der euzform montierten ılmclıps Aus
äalteren Fılmen, die 16 Buch keine spielen).

In der Emleıitung legt Grundlagen und -gedanken dar SO stelle der
Jesusfilm nach W1e VOT „eIne ernstzunehmende Gelegenheıt dar, sıch mıt dem
Gründer UNsSeTECS Glaubens auf eiıne anschaulıiche, lebendige und reizvolle Weise

befassen“ 13) der Schwerpunkt seiner Darstellung lege aber einschrän-
kend „eindeutig auf der eH6, W1Ie Jesus ganz und lebendig auf der
rundlage der 1DE und möglıcherweise anderer historischer en und Le-
genden Fılm dargestellt wird“ 15) Die Formulierung ist sowohl 1DEeEIWIS-
senschaftlıc als auch fiılmkritisch außerst problematisch und ass bereıts die-
SCT Stelle die Befürchtung aufkommen, 1er einem Werk esen. das weıtge-
hend Oberflächlichen bleibt, staftt jene T1iefen vorzudringen, auf dıe der
Untertitel des Buches hoffen 16 Zunächst aber wunde siıch der Rezensent
über LS erstes azıt 5  uher vielen Artiıkeln einzelnen Filmen ist Literatur
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über Jesusfilme kaum ınden.  “ FEın 1C 1Ins Literaturverzeichnis klärt hiler
auf: dort iInden sıch die erke VON WIC. L.S offensic  ichem aupt-
gewährsmann, und dem Hg der Reıihe, eorg Langenhorst, die umfangre1-
he(re) und (ZE°) einschläg1ige(re) englischsprachige Fachliteratur wırd aber
ausnahmslos 1gnorlert. Das Ist angesichts des bewusst niedrigen WI1ISsSen-
schaftlıchen Maßlßstabs dieser Arbeıt unverständlıch, zumal selbst urchaus
engliıschsprachige Bücher ZUT welteren Te ausdrücklich empfiehlt (z.B 178

Anımationsfilm „Der Mannn der Wund  c4) Was Lıteratur
sammengeltragen hat, ist ENNOC CIOTM und reicht bıs Filmrezensionen
Kirchenzeitungen, Filminformationen 1 V-Programmzeıtschriften und VOT
em Artıkeln dus dem nternet. Allerdings werden dıe sehr breıt gefächerten
Quellen VOIN O aneinandergereiht und kaum krıtisch ihrem Aussage-
werlrt unterschieden.

In Kapıtel bletet e1INt Übersicht über die Geschichte des Jesusfilms se1ıt
990 und vermuittelt auf diesem Weg einen ersten Einblick dıe Vıelfältigkeit
und Breıte des Genres 1ele serinnen und Leser werden zahlreiche Hınweise
dankbar ZUT rgänzung der eigenen DVD-Sa  ung nutzen können Die Nier-
scheidung zwıschen 1ırekten und indırekten Jesusfilmen SOWIEe Fılmen, denen
Erlösergestalten, dıe Anklänge Jesus aufwelsen, hervorgehoben werden, ist
gelungen. Dass nıcht alle dieser Stelle genannten S auptte1 einge-
hender vorgestellt werden, ist schade Hıer eröffnet sıch eın Desıderat für E1n
weiıtere 107

Kapıtel w1dmet sıch dem 1te „Krıterien ZUT Untersuchung der
Jesusfi den Fragen der „Darstellung VON Jesus Christus selbst“ hıer

VOT em der entscheıdenden Aufgabe, esus als Sohn Gottes und gleichzeıtig als
Mensch darzustellen) SOWIeEe der „Frage nach den (bıblıschen) Quellen“ (mit be-
rechtigter Krıtık häufig ewählten Weg der Evangelienharmonie und krI1t1i-
scher Beleuchtung der Verwendung VON „Apo.  phen und Legenden“ als Aus-
gangstexte). Die Auseinandersetzung mıt den TIThemen „Spirıtualität
„Zwischen Filmkunst und Kıtsch“ und „Darstellung VON Gewalt“ runden dieses
Kapıtel ab, ohne aber einen e1gentlichen Krıterienkatalog münden, der für
den folgenden aupttel des Buches nützlıch, Ja wichtig ware Dıie serinnen
und Leser selen eshalb auf den VOoONn Christianson, Francıs und
Telford hg Sammelband „Cinema Dıvınıte“ (2005) verwiesen Oder auf das
selben bereıits Aufl erschıenene andbuc. VOonNn Kuchenbuch
„Filmanalyse Theorien Methoden Kritik“, 191088 Zwel erke stellvertre-
tend für viele die INan be1 vergeblich sucht

Die Kapıtel bis Sınd konkreten Fılmbesprechungen gew1dmet, wobel
zwıschen herausragenden Einzelfilmen (Kap 5 Jesusfilmen der Produktions-
fırma „:+he Vısual Bible“ (Kap 6), ılmen, die Jesus AQUus der IC selner Mutltter
Marıa darstellen (Kap /) der Filmreihe „Jesuslegenden“ (Kap Ö) und esusfil-
iINen für inder (Kap untersche1det. Die serinnen und Leser sınd urch-
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WCOS beraten, keine kritischen Besprechungen erwarten, die eweıls den
gleichen Kriıterien und einem eillichen au folgen, sondern sıch mıt
darauf einzulassen, dass nıcht jeder esusiim mıt vergleichbarer Ergilebigkeıit
auszuwerten ist Die Hintergrundinformationen und Inhaltsbeschreibungen siınd
wertvoll und unterschıiedlic ausführlıch, die Anregungen Weıterdenken und

Einsatz Gemeinde oder Schule durchaus TE1IC DiIie Reıihenfolge 1N-
nerhalb der Kapıtel ist e1IN chronologische. Den Begınn MacC oger Y oungs
Jesusfilm dUus der umfangreichen Ser1e „Die Bıbel“, anhanı dessen eispiel-
haft und ausführlich untersucht, inwıiewelt der Regisseur die kanonıschen Van-
gelıen verarbeıtet hat und WOorIın C} als altlıche Besonderheiten davon ab-
weicht. DiIe Darstellung eINESs sehr menschlichen EeESuUs WIT! einerseIılts als wıll-
kommene M  icklung kommentiert, andererseıts aber auch problematısiert.
Auch das Verhältnis VOIl Wort und under WI! krıitisch beleuchtet Darın ze1igt

ebenso seine Stärken WIE den vorgeschlagenen Fragestellungen und Eın-
satzmöglıchkeiten ın Schule und Gemeinde (63-65)

Be1 „ JeEsus  d VoNn erge Moatı kommt das Miıttel der Verfremdung ausglebig
Eınsatz; Z Besprechung ass tatsächlich en, dass dieser Fılm auch

erhalb rankreıichs zugänglıc wIrd.
Die mıt Abstand umfangreichste Besprechung lässt der Autor sodann Mel

Gibsons „Passıon Christi“ zute1l werden Auf über 3() Selten beleuchtet OT: VOT
em die Parallelen den mystischen Betrac.  gen der Katharına Em-
meriıich SOWIEe Passıonsspielen und eren Entwicklung (v.a Oberammergau)
und ze1gt auf, dass der erst Urc. Einbeziehung dieser Quellen verstehbar
wıird WAas weIıt hergeholt erscheımnt hingegen der Verweils auf Wegkreuze Eıne
krıtische und gelungene) Auseinandersetzung mıt dem ema Gewalt fehlt bel
diesem „bisher brutalsten esusti ebenso wenig WI1Ie die weniıger gelungene
und eher oberflächliche Beschäftigung mıiıt dem Antisemitismusvorwurf. Auf
den versteckten und damıt gefährlicheren Antısemitismus diesem geht
nıcht ein (z.B dass Jesus als einziger Jude be1 Gıibson gebilde ist, u sıch
mıt dem römiıischen Statthalter auf Lateinisch unterhalten können, während
alle anderen uden scheinbar darauf angewlesen sind, dass dıe Römer mıt ihnen
Aramäiısch sprechen; abgesehen VON historischen Grobheıiten wIird Jesus auf diese
Weise bewusst und auf osten des Judentums entjudaisıiert). Kritisch anzufragen
ware noch, ob nıcht schon die us  iıchkeıt der Besprechung VOoN Gibsons Je-
susfılm sıch (siıe ist fast lang WIEe die Besprechungen er anderen „heraus-
ragenden Einzelfilme zusammen) diesen Fılm seliner edeutung überschätzt,
zumal selbst feststellen INUSS, dass seıne Eınsatzmöglichkeiten außerst be-

und Schulunterric aufgrund der Altersbeschränkung kaum gegeben
SInd

Dıe Besprechung welterer Fılme vergleichsweise Knapp Aus Auf
a ohannes-Passıon fußt S ware gu 9 dass en Mensch würde umbracht für
das „ JEesus hrı1s Superstar” VON Nıick Morris Ist dıe Fiılmfassung eiıner
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Bühnen-Neuauflage „des ekannten Jesus-Musıcals“ Ooder Wäal amals den
197/0er ahren nıcht VON der ersten ock-Oper der Musıkgeschichte dıe Rede?),
„Ihe Life f Jesus the Revolutionary“ ist en evangelıkaler und albdokumenta-
rischer Umsetzungsversuch, und „Judas  b VoNn Charles Robert Carner Er
als indirekter Jesusfilm dıe Heilsgeschichte N dem Blickwinkel der ıtelfigur.
usführlıcher besprochen wırd „I glardını Fden, da 1er auch einen
C auf Jesus-Romane wiırft und den Versuch, dıie Geschichte Jesu VOT seinem
Ööffentlıchen Auftreten („em Heranwachsender und Suchender“) rekonstrule-
ICH, kritisch dıie Lupe nımmt urc den beschrä:  en ICdarauf,
Wäas es nıcht der 1De stehe und ob 6S überhaupt notwendig sel, die Lücken

Leben des heranwachsenden Jesus en. nımmt siıch TEeN1C Von VOI-
nherein dıe Möglıchkeit, den tieferen Schichten und Absichten dieses Fılms
vorzudringen, z B Ose als irdiıschem Vater Jesu, VON dem der So  z Gottes

der Siıchtweilse dieses S bedeutend mehr als das auhandwerk erlernt
aben soll (z.B auch jene menschlıche Einstellung gegenüber dem Gesetz, die
WIT als typısch Jesuanische AUus den Evangelıen kennen)

Das Kapıtel 1st der Ser1e ME Vısual Bıble“ gew1dmet, also dem Ver-
such, die chrıften des wortwörtlich das Genre Fılm umzusetzen bısher
S1INnd M ‘9 Joh und Apg auf DVD erhältlich) usammenhang mıt diıesem Pro-
jekt SOWIe mıiıt den anschliıeßend besprochenen arıenfilmen (Kap und „ Je-
suslegenden“ (Kap 8) ist L..S Zugang besonders oberflächlich Dıe Fiılme WCI-
den nıcht als Ausdruck ihrer Entstehungszeıt und gesellschaftlıcher Fragestellun-
SCH esehen und hinterfragt, zudem unterlaufen ein1ıge Fehlinformationen:
ist CS nicht dıie Verfilmung des Matthäusevangel1ıums der 5  1SUaA. Bıble“ SerTIe,
dıe erstmals der Fiılmgeschichte das Klıschee der „heiligen rel Könige“ auf-
bricht dieses Qualitätsmerkma gebührt bereıts einem der TtTühesten Jesusfilme
überhaupt ” VIE et la passıon de Jesus-Christ“ VON Georges alo und LouIis
Lumiere dus dem Jahre dıe Mt- Verfilmung iIst auch nıcht die der
das abgeschlagene aup' Johannes’ des Jäufers den 0ONsaa. Von Herodes
Antıpas Wwırd, dies WAarTr auch schon Bryants erfilmung des Os-
Cal Wılde Stückes „Salome“ (1922) sehen Und CS esteht keın Anlass, dass
sıch darüber auslässt, dass Herodes der TOBE der ersten olge der „Je-
suslegenden“ seinen Sohn Antıpas hinrichten lässt, damıt dieser dann der
zwelıten olge wlieder aufersteht (wenigstens die unterschiedlichen Schauspieler
waren Anlass DCWESCHI, den hıstorischen er dort suchen, C:
tatsächlich leg der „Joseph“-Fı hingerichtete Herodessohn, den Herodes
der TO. dort auch ausdrücklıch als seinen Erstgeborenen vorstellt, hließ nıcht
Antıpas, sondern Antıpatros).

Dass den Jesusfilmen für inder eın eigenes Kapıtel ew1dmet wird, ist be-
grüßenswert. Hıer Ist den letzten en viel Wertvolles auf den ar SC-
kommen. Dıie TV-Serie - 3eSUS und Josefine“ hält der Rezensent allerdings (im
Gegensatz SCHNON Ansatz für absurd, den „Mann der 000 Wunder“
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hingegen (mit für unbedingt empfehlenswert; viele werden hıer für die N

führliche Besprechung dankbar Se1INn.
Die Kapıtel 10 bıs 13 bileten Hıinweilse „Umgang miıt Jesusfilmen“,

tellen en Unterrichtsprojekt (mit vielen egungen VOlL, rheben „Ihesen und
Forderungen“ und bileten e1Int „Zusammenfassung“ , auf die eın separater 99  S
schluss“ 01g Im Anhang bletet der Autor eiIne sehr brauchbare Fılmografie
den näher beschriebenen en (mıtsamt unnötiger Schleichwerbung für den
weltgrößten Internet-Buch-und-D V D-Versand) und das bereıts oben kommen-
tierte Literaturverzeichnıis.

Das gesamte Werk Z  E augenscheimlich einer Sichtweise,
die CS mıt jenen Bereichen teılt, denen längst wünschen Ist, den IC über
den eigenen (deutschen abe 1Inaus auf den gal nıcht kleinen est der Welt
auszuwelten.

och einmal zurück Orwort, bekennt „Mit der vorlıiegenden
Arbeıiıt sıch WwWIe eın Lebenstraum, nämlıc dass me1ılne ersönli-
che Beschäftigung mıt JesusfilmenSaThZ 12 (2008) 187  hingegen (mit L.) für unbedingt empfehlenswert; viele werden hier für die aus-  führliche Besprechung dankbar sein.  Die Kapitel 10 bis 13 bieten Hinweise zum „Umgang mit Jesusfilmen“,  stellen ein Unterrichtsprojekt (mit vielen Anregungen) vor, erheben „Thesen und  Forderungen“ und bieten eine „Zusammenfassung“, auf die ein separater „Ab-  schluss“ folgt. Im Anhang bietet der Autor eine sehr brauchbare Filmografie zu  den näher beschriebenen Filmen (mitsamt unnötiger Schleichwerbung für den  weltgrößten Internet-Buch-und-DVD-Versand) und das bereits oben kommen-  tierte Literaturverzeichnis.  Das gesamte Werk krankt augenscheinlich an einer verengten Sichtweise,  die es mit jenen Bereichen teilt, denen längst zu wünschen ist, den Blick über  den eigenen (deutschen) Nabel hinaus auf den gar nicht so kleinen Rest der Welt  auszuweiten.  Noch einmal zurück zum Vorwort, wo L. bekennt: „Mit der vorliegenden  Arbeit erfüllt sich so etwas wie ein Lebenstraum, nämlich dass meine persönli-  che Beschäftigung mit Jesusfilmen ... vielen Jesusfilm-Interessierten zugänglich  gemacht“ wird. Es bleibt aufrichtig zu hoffen, dass dies noch nicht alles war.  Dass die an Jesusfilmen Interessierten dazu verurteilt wären, ohne Lektüre dieses  Buches einen Jesusfilm „nur gedankenlos zu konsumieren“, wie L. auf p. 44  suggeriert, ist jedenfalls zu bezweifeln.  Peter Arzt-Grabnervielen Jesusfilm-Interessierten zugänglic
gemacht” WIT! Es bleibt aufrichtig hoffen, dass dıes och nıcht es War

Dass die Jesusfilmen Interessierten dazu verurteiılt wären, ohne Tre dieses
Buches eiınen eSUusiIL „HUT ge  e  OS konsumieren“, WIEe auf 44
suggerlert, ist jedenfalls bezweiıfeln

Peter rzt-Grabner


